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WESTLANDS
TRAUBEN-
FABRIKEN

Das ist kein Indu-
strieschlot, sondern
der Hochkamin der
Zentralheizungsan-
läge einerTrauben-
kultur bei Delft.
Kilometerweit rei-
hen sich in Westland die Treibhäuser und
stechen die Schlote in den klaren Himmel.

Das ist keine tessinisdie Pergola, sondern
ein Treibhaus in Delft. Ueppig, mit dem
feinen Tau belagert, hängen die großen,
reifen Früchte in Reih und Glied.

Bild unten:
Der Regenspender der Delfter Traubenkulturen.

In diesen
kleinen, ländli-
Standardkistdhen

gelangen die Westland-Trauben
zum Versand in alle Welt, selbst nach

Ländern, die selber riesige Quantitäten Trau-
ben produzieren. Wer weiß, vielleicht sind gerade

^
diese Trauben dazu ausersehen, einem Schweizer, der nicht

"auf das einheimische Gewächs warten kann, zum Dessert zu dienen.

Man reist durch Holland und kommt nach Edam, des weit-
bekannten Käses wegen. Man kommt nach Haarlem, um

die bunten Riesentu lpenfeider zu bewundern. In Delft will man
die berühmten Fayencefabriken besuchen und geht auf den ersten

Koalinlagern und Schmelz-besten Wald von Hochkaminen zu. Statt
öfen findet man Treibhäuser, zehn Kilometer im Umkreis, eines
neben dem andern, darin die großen blauen Tafeltrauben gezogen
werden. Auf einem Rundgang durch einen der vielen Betriebe er-
fährt man eindrücklich, was holländische Gartenkunst zustande
gebracht hat. — Diese Kulturen könnten ebensogut in Grönland
oder Alaska stehen, auch dort würden die Trauben reifen — so
raffiniert hat man sich da über die Gesetze der Natur hinweg-
gesetzt. Die unzuverlässige Sonnen wärme wird durch Zentral-
heizungsanlagen ersetzt, auf Niederschläge braucht man nicht tage-
lang zu warten, man regnet zur richtigen Zeit mit Hilfe von Was-
sertürmen. Nur das Sonnen I i ch t konnte man bis jetzt nicht syn-
thetisch herstellen, aber das spürt der Konsument beim Genuß der
Trauben schon heraus, auch dann, wenn er kein Feinschmecker ist.
Diese Eingriffe in die Natur erlauben es dem holländischen Winzer,
seine Trauben schon Ende Juli zu ernten. Alle Achtung vor so
entwickelter Technik, aber in der schwülen Treibhausluft wird doch
jede frohe Empfindung, die sich sonst beim Anblick von reifenden
und reifen Reben einstellt, radikal zerstört.
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